
Man hätte 1931, als der Roman erschien, ihn nur  rich-

tig lesen müssen, um zu begreifen, was sich in den

deutschen Kleinstädten anbahnte. Das Prophetische

dieses Romans liegt klar zutage ... ein Musterbeispiel

moderner erzählender Prosa.

Heidi Pataki, Neues Forum Wien
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Marieluise Fleißer, geboren am 23. November 1901 in Ingolstadt und 
dort am 2. Februar 1974 gestorben, wird heute mit ihren Dramen und 
ihrer Prosa zwischen Brecht und Horváth gestellt. Sie studierte 1920 
bei Arthur Kutscher in München Theaterwissenschaft, kam dort in 
fördernden Kontakt mit Lion Feuchtwanger und Bertolt Brecht und 
gehörte schließlich zur literarischen Gruppe, die Brecht um 1925 in 
Berlin um sich versammelte. Im 3. Reich wurden ihr Roman Mehlrei-
sende Frieda Geier und ihr Stück Pioniere in Ingolstadt auf die »Liste 
des schädlichen und unerwünschten Schrifttums« gesetzt und waren 
damit verboten. Marieluise Fleißer lebte seit 1932 wieder in Ingol-
stadt.
Ihren einzigen Roman, 1931 unter dem Titel Mehlreisende Frieda 
Geier erschienen, hat Marieluise Fleißer 1972 neu bearbeitet und ihm 
den Titel Eine Zierde für den Verein gegeben. In der vermeintlichen 
Idyllik einer deutschen Provinz in den Jahren vor 1933 sucht Gustl 
Amricht, Kleinstädter, Zigarrenladeninhaber und Schwimmphäno-
men, die Nähe von Frieda Geier, erobert und heiratet sie. Aber an 
der Selbständigkeit Friedas prallen »die natürlichen Machtmittel des 
Mannes« ab, sie läuft ihm davon, und der Enttäuschte stürzt sich mit 
großem Entschluß auf die wichtige Aufgabe: er wird wieder der erst-
klassige Krauler, der aus seinem mannhaften Körper das letzte für 
seinen Verein herausholt. Die Texte von Marieluise Fleißer »sind aus 
Volkssprache süddeutscher Prägung geformt, hart und derb, eigen-
willig brüchig in der Syntax, volkstheatralisch monologisch ohne auf-
dringliche Wirkungsabsicht«. (Die Tat)
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